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Ziele der AV

Die LiV 
• erläutern 3 Förderbereiche zur Rechtschreibkompetenz
•benennen notwendige Grundeinsichten der SuS im Schriftspracherwerb
•erklären Entwicklungsmodelle zum Schriftspracherwerb (enger/erweiterter 
Begriff)
•benennen und erläutern Prädiktoren des Schriftspracherwerbs
•definieren den Begriff „Phonologische Bewusstheit“ 
•bestimmen Anforderungen von Aufgaben zur phonologischen Bewusstheit
•Nennen didaktische Grundsätze im Schriftspracherwerb
•erläutern Anforderungen des Schreibens mit (An-) Lauttabellen 



Wiederholung

Welche Voraussetzungen müssen für das Vorliegen 
einer L-R-S gegeben sein? Wann kann eine 
Feststellung erfolgen? 

Rechtschreibförderung: 
• Es gibt unterschiedliche Ansätze in der 

Rechtschreibförderung. Welche sind das? Wie fördern 
Sie rechtschreibschwache Schülerinnen und Schüler?



Wiederholung Rechtschreibung: 
Förderbereiche



Korrektur durch Schülerin:

Textproduktion Online in IDeRBlog ii



Service für Lehrkräfte: phänomenorientierte Auswertung (individuell und für die Klasse), 
Übungen leider unsystematisch, daher ist von der Nutzung abzuraten

In welchem Förderbereich der Rechtschreibung 
können wir iderBlog sinnvoll nutzen?



Wörter untersuchen

In welchem Förderbereich der Rechtschreibung befinden wir uns hier?



Übungen – Diktattrainier - Nr. 15 Grundwortschatz 1/2 (2.Teil) 
Bitte testen! Wie wird hier die Automatisierung unterstützt?

hVps://orthografietrainer.net/index.php

https://orthografietrainer.net/index.php


Erläutern Sie die 3 
Förderbereiche der 
Rechtschreibung!



Schleswig-Holstein. Der echte Norden.

Von Anfang an …. 

Schriftspracherwerb



Am Anfang anfangen: 
Schriftspracherwerb
Das sagen die Fachanforderungen (PS, 2024):

Hervorhebungen: S. Dreier 

„Grundsätzlich entspricht der Unterricht in der Eingangsphase dem didaktischen Konzept des 
Deutschunterrichts in den Jahrgangsstufen 3 und 4, berücksichtigt aber noch stärker die für den 
Schriftspracherwerb entscheidenden Fähigkeiten und Kenntnisse, die systematisch und 
kontinuierlich eingeführt und trainiert werden. Dazu gehören insbesondere die Ausbildung der 
phonologischen Bewusstheit in Verbindung mit Schrift, die Automatisierung von Graphem-
Phonem-Korrespondenzen sowie die Synthesefähigkeit und das Lesen und Schreiben von 
Silben, Wörtern, Wortgruppen und Sätzen.“

„Ungeachtet unterschiedlicher methodischer Herangehensweisen wird das Lesen und 
Schreiben im Unterricht von Anfang an aufeinander bezogen. Dementsprechend sind die 
vielfältigen Lerngelegenheiten so gestaltet, dass individuelle vorschulische Sprach- und 
Schrifterfahrungen aufgegriffen werden und das Lesen und Schreiben für die Schülerinnen und 
Schüler Bedeutung und Funktion hat.“



Selbsterfahrung - Grundeinsichten

AB Brügelmann Selbsterfahrung



Anforderungsstrukturen der Schriftsprache 

• Schrift hat Erlebnis- und Gebrauchswert
• Schrift hat Symbolfunktion
• Die Buchstaben sind feste, nicht austauschbare Zeichen und 

werden immer in der gleichen Richtung gelesen
• Schrift korrespondiert mit der gesprochenen Sprache, sie bildet 

Laute (in Artikulationsreihenfolge und von links nach rechts) ab
• Schrift unterliegt einem Regelsystem

Schüler/innen müssen folgende Grundeinsichten  erwerben:



Anforderungsstrukturen im Schriftspracherwerb 
– Basis der individuellen Förderung

Was kann das Kind schon?
Was muss es noch lernen?
Was soll es als nächstes lernen?
   (Dehn 1994)

Wie beantworten Sie Frage 1 im Hinblick auf das folgende Filmbeispiel?



• SchriT hat Erlebnis- und 
Gebrauchswert

• SchriT hat SymbolfunkUon
• Die Buchstaben sind feste, 

nicht austauschbare Zeichen 
und werden immer in der 
gleichen Richtung gelesen

• SchriT korrespondiert mit der 
gesprochenen Sprache, sie 
bildet Laute ab

• SchriT unterliegt einem 
Regelsystem

Anforderungsstrukturen im Schriftspracherwerb 
– Basis der individuellen Förderung



Anforderungsstrukturen im Schriftspracherwerb 
– Basis der individuellen Förderung

Was kann das Kind schon?
Was muss es noch lernen?
Was soll es als nächstes lernen? 

  (Dehn 1994)

Wie beantworten Sie die Fragen im Hinblick auf Kind 2?



• Schrift hat Erlebnis- und 
Gebrauchswert

• Schrift hat Symbolfunktion
• Die Buchstaben sind feste, 

nicht austauschbare Zeichen 
und werden immer in der 
gleichen Richtung gelesen

• Schrift korrespondiert mit 
der gesprochenen Sprache, 
sie bildet Laute ab

• Schrift unterliegt einem 
Regelsystem

Anforderungsstrukturen im Schriftspracherwerb – 
Basis der individuellen Förderung

Zur vertiefenden Auseinandersetzung:  SOP-DEU-LIV - Vertiefung Schriftspracherwerb- Erweiterter Lese- und Schreibbegriff: Zeitschrift für Heilpädagogik 75., 
2024, Seite 240 –251, Förderung des Sichtwortschatzes

https://moodle.iqsh.de/course/view.php?id=826
https://moodle.iqsh.de/course/view.php?id=826&section=5


Nennen Sie die notwendigen 
Grundeinsichten für den 
SchriCspracherwerb!



Entwicklungsmodelle benennen
 4-5 dominante Strategien im SSE                                              
(und differenzieren diese unterschiedlich aus)

§ („So tun als ob“ - Phase / präliterale bzw. 
vorkommunikative Phase)

§ logographische / ganzheitliche Phase

§ alphabetische / lautorientierte Phase  

§ orthographisch-morphematische Phase

§ (Automatisierung)



Ordnen Sie Fähigkeiten und Einsichten sowie passende Beispiele in die 
Zusammenschau des Stufenmodells ein!
AB Zuordnung Stufenmodell Schreiben



Der erweiterte Lese-/Schreibbegriff

Grafik: https://www.hogrefe.de/themen/schule-und-entwicklung/lesen-lernen, 30.7.19

Fragen?

https://www.hogrefe.de/themen/schule-und-entwicklung/lesen-lernen


Kann ich nun die 
Entwicklungsstufen gängiger 
Modelle des 
Schriftspracherwerbs aus dem 
Kopf erläutern?



Vorhersagevariablen (Prädiktoren) des gelingenden 
SchriOspracherwerbs (im engeren Verständnis) 

VORBEREITENDE AUFGABE 2 
Wir denken nun weiter Blick auf das Lesen und Schreiben im engeren Sinn (Lesen und 
Schreiben von Schrift). 
Manche Kinder lernen das Lesen und Schreiben recht schnell, manchen fällt es sehr 
schwer. Woran erkennen Sie Kinder, die vermutlich Schwierigkeiten beim Erwerb der 
Schriftsprache haben werden?  
 
a) Sammeln Sie Voraussetzungen, die aus Ihrer Sicht zum Erwerb der Schriftsprache 

notwendig sind.  
https://zumpad.zum.de/p/Vorhersagevariablen_(Prädiktoren)_des_gelingenden 
 
a) Versuchen Sie beim Eintragen/Ergänzen, nach Bereichen zu ordnen. 





Nennen Sie die 
wesentlichen 
Prädiktoren des 
Schriftspracherwerbs!



phonologische 
Bewusstheit im engeren 
Sinne 

Bewusster Umgang mit den 
Phonemen (Lauten)

Phonologische Bewusstheit

phonologische 
Bewusstheit im weiteren 
Sinne

Wahrnehmung  gröberer 
sprachlicher Einheiten : 
(Wörter im Satz), Silben in 
Wörtern, Reime 

Als phonologische Bewusstheit (…) bezeichnet man die Fähigkeit, die Struktur der 
Lautsprache zu erkennen und mit Sprachelementen zu operieren. Die 
phonologische Bewusstheit ermöglich, die Aufmerksamkeit auf die formalen 
Eigenschaften der gesprochenen Sprache zu lenken (Stangl, 2022).



Befunde zur Wirksamkeit vorschulischer Trainings sind uneinheitlich.

Isolierte Funktionstrainings vor der Schule oder zu Schulbeginn sind z.T. gängig, aber zu hinterfragen.

 Valtin (2010) empfiehlt einen weiteren Blick auf die notwendigen Kompetenzen und damit auf die 
Förderung, notwendig sind:

• „eine umfassende Sprachförderung (Wortschatz, Grammatik, Erzählen)
• spielerische Erfahrungen mit Schrift und Schriftsprache, die konzeptionelle Schriftlichkeit 

durch Vorlesen und den Umgang mit Büchern (und damit auch die Motivation zum 
Lesenlernen) fördern

• ein Anfangsunterricht, der die Kinder (…) direkt zur Struktur der Alphabetschrift führt.“

Trainings zur phonologischen Bewusstheit



Sichten Sie die Aufgaben und beantworten für jede einzeln:  
1. Geht es hier um Phonologische Bewusstheit im engeren oder im weiteren Sinn?
2. Ist die Übung eher schwer oder eher leicht? Sichten Sie dazu das Papier:  
Strukturanalyse Anforderungen von Aufgaben zur phonologischen Bewusstheit 

Bei welchen Aufgaben ergeben sich möglicherweise Schwierigkeiten?

Phonologische Bewusstheit - Aufgaben

SOP Deu LiV – Hilfen für die Analyse der Anforderungen – Phonologische Bewusstheit Lauttabelle 
- Anforderungen von Aufgaben phonologische Bewusstheit

"Dieses Foto" von Unbekannter Autor ist 
lizenziert gemäß CC BY-SA

https://unterrichten.zum.de/wiki/Think_-_Pair_-_Share
https://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0/


Ein Beispiel: 

1. Geht es hier um Phonologische Bewusstheit im engeren 
oder im weiteren Sinn?

2. Ist die Übung eher schwierig oder eher einfach? 





https://li.hamburg.de/fortbildung/faecher-lernbereiche/sprachen/deutsch/bild-woerterbuch-baustein-0-617464

Eine frühe und häufige 
Konfrontation mit korrekt 
geschriebenen Wörtern 
empfiehlt z.B. Hüttis-Graff

„Sowohl bei der Nutzung von Programmen als auch bei der Zusammenstellung von eigenem Material 
ist es wichtig, sich bei jeder einzelnen Übung über ihre Anforderung und ihren Nutzen im Klaren zu 
sein.“

 „Phoneme und die lautliche Struktur von Wörtern sind für Kinder leichter zu begreifen, wenn sie 
durch Grapheme konkreUsiert werden. In empirisch überprüTen Übungsprogrammen hat sich 
entsprechend ein größerer Fortschria bei der gleichzeiKgen Verwendung von Phonemen und 
Graphemen im Vergleich zu rein phonemanalyUschen Übungen gezeigt.“ (s. Scheerer Neumann, Ri2er, 2004, 
Phonologische Bewusstheit)

Auswahl von Aufgaben und Übungen

https://li.hamburg.de/fortbildung/faecher-lernbereiche/sprachen/deutsch/bild-woerterbuch-baustein-0-617464


Was beinhaltet das Konstrukt 
„phonologische Bewusstheit“?

Kann ich Aufgaben im Hinblick auf 
ihre Schwierigkeit einordnen?



Fibel? – Fibel!

Über 50 zugelassene in 
Deutschland...

...



Laut IGLU-Studien können regelmäßig rund ein 
Viertel aller Grundschulkinder am Ende der 
vierten Klasse nicht ausreichend lesen und 
schreiben. 

Erfolgreicher Schriftspracherwerb über die 
gesamte Schulzeit hängt maßgeblich davon ab, 
was Kinder in den ersten beiden Schuljahren 
über das Lesen und Schreiben gelernt haben 
(vgl. u. a. Weinhold 2009).



Vor- oder Nachteile in der Lernwirksamkeit spezifischer Ansätze können offenbar aktuell empirisch nicht sichtbar 
gemacht werden. 
(vgl.: Erstunterricht nach der Methode ‚Lesen durch Schreiben‘ und Ergebnisse schri;sprachlichen Lernens – Eine metaanaly@sche Bestandsaufnahme. Didak@k Deutsch 19 (36), 20–41, 2014).

Einzelne Studien weisen auf Vorteile strukturierter Lehrgänge im Vergleich zu spracherfahrungsorienierten Ansätzen 
hin. Aktuell: Bonner Studie (signifikante Effekte auf Rechtschreibung bei gleicher Moivaion – verglichen wurden Fibeln 
mit LDS /RechtschreibwerkstaV). 
(vgl. Rechtschreiberfolg nach unterschiedlichen DidakEkeneine kombinierte LängsschniG-QuerschniGstudie in der GrundschuleTobias Kuhl & Una M. Röhr-SendlmeierUniversität Bonn, InsEtuQürPsychologie, Bonn 2018 )

Kinder mit Lernschwierigkeiten sind auf Strukturierung des Unterrichtstoffs, zusätzliche Erklärungen sowie 
Übersichtlichkeit und Klarheit im Unterrichtsablauf verstärkt angewiesen (u. a. Hanke, 2005; Kirschhock, 2004; May, 
2001;  Poerschke, 1999).

„Ziel des Anfangsunterrichts ist es, dass Kinder langfrisig ihre Lernfreude behalten, gleichzeiig aber auch gute 
Grundlagen für den späteren Lernerfolg gelegt und Potenziale der Kinder genutzt werden können. Freiräume für 
selbstbesimmtes Lernen erweisen sich als ebenso notwendig, wie gezielt, sachbezogene Impulse und 
Strukturierungen, ….“ (Friedrich 2010)

Empirie



3

2

1

Prozessebene: sicher lesen und schreiben

Subjektebene: gern lesen und schreiben

Soziale Ebene: im Kontext lesen und schreiben

In Anlehnung an das Kompetenzmodell von Rosebrock/Nix zum Lesen lassen sich 3 Kompetenzebenen unterscheiden. 
Was soll auf den verschiedenen Ebenen im Kern vermiVelt werden? 
Nutzen Sie Ihre Markierungen/NoJzen zur Vorbereitenden Aufgabe „Fachanforderungen“

Schriftspracherwerb: Didaktische 
Grundsätze – Vorbereitende Aufgabe Fachanforderungen



Nennen Sie didaktische 
Grundsätze für den 
Schriftspracherwerb!



Hausaufgabe:

Bitte prüfen Sie, ob Sie sich ein Lehrwerk („Fibel“ inkl. 
Handbuch, Arbeitshefte zum Lesen und Schreiben) 
organisieren können. Sie benötigen sie für die 
Hausaufgabe nach der nächsten Veranstaltung! Zum 
nächsten Mal bitte einmal mitbringen!



Bestandteil der Lehrwerke: (An-) Lauttabellen



Beurteilung von Lauttabellen

Schreiben Sie mit Hilfe der Lauttabelle den Tagebucheintrag von Mia:
Ben lacht die Kinder aus.
Fieser Junge!
Schreiben Sie das auf, was Sie HÖREN – 
ohne Rückgriff auf Ihre Rechtschreibkenntnisse!

Notieren Sie Schwierigkeiten und bewerten Sie die Anforderung unter Berücksichtigung der 
diskutierten Anforderungen bei der phonologischen Bewusstheit!

Selbsterfahrung

Zaubereinmaleins Lauttabelle

Eine Hierarchisierung der Anforderungen finden Sie im Ordner Handwerkszeug: Anforderungen Nutzung Lauttabelle



•Keine einseitige Fokussierung auf das phonographische Prinzip! Sinnvoll: zügige 
Hinwendung zu silbischen Strukturen, um Laute in verschiedenen Positionen 
kennenzulernen. Lauttabellen können in Kombination mit einer strukturorientierten 
Betrachtung von Schrift den Einstieg in den Schreibunterricht unterstützen.

•Begriffe und Laute müssen intensiv bearbeitet und gesichert werden.

•Das Schreiben mit der Lauttabelle muss modelliert und intensiv (angeleitet) geübt 
werden, wenn die Lernenden es effizient einsetzen sollen. 

•Das Schreiben mit der Lauttabelle ist anstrengend. Einheiten zunächst kurz und häufig. 

•SuS mit Lernschwierigkeiten sind auf die systematische Einführung der PGK angewiesen. 
Ein Grundbestand sollte vorhanden sein, bevor eine Lauttabelle eingesetzt wird. Ggf. kann 
eine wachsende Lauttabelle hilfreich sein. 

Grundsätze bei der Arbeit mit Lauttabellen: 



Beschreiben Sie 
Anforderungen bei der 
Arbeit mit 
(An)lauttabellen!



Ziele der AV

Die LiV 
• erläutern 3 Förderbereiche zur Rechtschreibkompetenz
•benennen notwendige Grundeinsichten der SuS im Schriftspracherwerb
•erklären Entwicklungsmodelle zum Schriftspracherwerb (enger/erweiterter 
Begriff)
•benennen und erläutern Prädiktoren des Schriftspracherwerbs
•definieren den Begriff „Phonologische Bewusstheit“ 
•bestimmen Anforderungen von Aufgaben zur phonologischen Bewusstheit
•Nennen didaktische Grundsätze im Schriftspracherwerb
•erläutern Anforderungen des Schreibens mit (An-) Lauttabellen 
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